
Sowjetzone. H ier sind die dem okratischen Selbstver­
waltungen, die Betriebsräte, die Gewerkschaften, die 
Genossenschaften, die V ereinigungen der gegenseiti­
gen B auernhilfe heute die T räger der neuen dem okra­
tischen Ordnung, die sich in  ih re r Entw icklung fo rt­
schrittlich  von dem zurückgebliebenen S tand der E n t­
wicklung in  den W estzonen abhehen.

In  diesem Prozeß der D urchführung der neuen 
großen A ufgaben m ußte die P arte iorganisation  ihre 
Formen ständig weiter ändern und den neuen Be­
dingungen angleichen. Es entw ickelten sich neue Me­
thoden der praktischen Arbeit, neue Form en des P ar- 
teiaufhaus und  neue Regeln des innerparteilichen 
Lehens.

Es ist nach dem Gesagten ganz natürlich , daß in 
der Ostzone unsere Parte io rgan isation  einen viel fo rt­
schrittlicheren Typus auf weist als in  den Westzonen, 
wo der K lassenkam pf m it den alten K räften  des F a ­
schismus und  der R eaktion und andere Hindernisse 
einer solchen E ntfaltungsm öglichkeit unserer P a rte i 
h indernd im  Wege stehen.

Parteiorganisation eines neuen Typus

Ich schildere diese Entw icklung so ausführlich, weil 
w ir m it unseren sozialdem okratischen Freunden aus­
gedehnte Diskussionen bis in  die letzte Stunde über den 
neuen Typus der Parteiorganisation, über Rolle und 
Aufgabe der G rundeinheiten der Parte i, der Betriebs­
gruppen und  Straßengruppen, durchgeführt haben, bis 
w ir uns schließlich auf feste Form ulierungen verstän ­
digten, wie sie jetzt im S ta tu t auf dem neuen P a rte itag  
beschlossen werden sollen.

Auch die O rganisation der S P D  h a t eine W andlung 
ih re r S tru k tu r erfahren. Auch die SPD , vor dieselben 
A ufgaben der Lösung der Problem e des Betriebes ge­
stellt, w ar zuerst zur B ildung von Betriebsgruppen 
übergegangen. Vor ih r stand in aller Schärfe die Frage, 
eine grundsätzliche Entscheidung über die Rolle die-
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